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Ein Wort zuvor 

Liebe Professorinnen und Professoren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 

Einheit und Freiheit von Forschung und Lehre 
ist das zentrale Ideal deutscher Universitäten. 
Genauso wie in der Forschung verändern sich im 
Bereich der Lehre Inhalte und Methoden im Laufe 
der Zeit kontinuierlich. Das bedeutet für die Leh-
renden, die eigene Lehrkompetenz fortwährend 
zu reflektieren und weiterzuentwickeln. 

Die zentrale Aufgabe des Zentrums für Hochschul-
didaktik (ZHD) der TU Clausthal ist es, Lehrende 
aller Statusgruppen in diesen Prozessen zu unter-
stützen. Es ist kompetenter Ansprechpartner für 
Weiterbildung, Beratung und Unterstützung zu 
allen lehrbezogenen Fragestellungen – auf indivi-
dueller, curricularer und institutioneller Ebene. Das 
ZHD trägt so entscheidend dazu bei, die Weiterent-
wicklung der Lehre ganzheitlich zu gestalten und 
die im Leitbild Forschung und Lehre der TU Claus-
thal formulierte Vision in die Tat umzusetzen.

Prof. Dr.-Ing. habil. Gunther Brenner
Vizepräsident für Studium und Lehre
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Das ZHD versteht sich als Einrichtung, die Leh-
rende unterstützt und die Universität mit gestaltet. 
Im Mittelpunkt stehen dabei die Anliegen, die von 
Lehrenden an das ZHD heran getragen werden. 
Mit Ausdauer und Verlässlichkeit arbeitet das ZHD 
zusammen mit Lehrenden aller Statusgruppen an 
stabilen Konzepten, Ideen und Lösungen für das 
Lehren und Lernen an der TU Clausthal. 

Lernen wird am ZHD als konstruktiver, sozialer, 
selbstgesteuerter, emotionaler, situativer und akti-
ver Prozess verstanden. Ausgangspunkt für alle 
Überlegungen, Ideen und Konzepte zur (Weiter-)
Entwicklung der Lehre ist das Konzept des Cons-
tructive Alignment. Über die Formulierung von 
Lernzielen werden dabei die Gestaltung der Prü-
fung und des Lehr-Lernprozesses so aufeinander 
abgestimmt, dass die Studierenden das lernen, 
worauf die/der Lehrende abzielt. 

Wie das gelingen kann, erarbeitet das ZHD mit 
Lehrenden in verschiedenen Formaten. Die Rolle 
des ZHD korrespondiert dabei mit dem Leitbild 
Forschung und Lehre der TU Clausthal: Aus- und 
Weiterbildung der Lehrenden, Unterstützung 
bei der Entwicklung studiengangsbezogener 

Philosophie

Lernziele

PrüfungLernaktivität

CONSTRUCTIVE 
ALIGNMENT
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Curricula und gesamtuniversitärer Prozesse und 
Strukturen, die die Lehre betreffen.

Auf individueller Ebene liegt der Schwerpunkt der 
Arbeit auf der hochschul- und fachdidaktischen 
(Weiter-)Qualifizierung der Lehrenden, der Beglei-
tung ihrer Lehrveranstaltungen und der Unterstüt-
zung bei der Entwicklung ihrer Persönlichkeit und 
Haltung als Dozent*innen.

Auf der Programmebene unterstützt das ZHD die 
Ausgestaltung der Studiengänge aus hochschuldi-

daktischer Perspektive. Die Prinzipien des Cons-
tructive Alignment bilden auch bei der Gestaltung 
ganzer Curricula die Basis. 

Auf der institutionellen Ebene liegt der Fokus des 
ZHD darauf, eine Lehr-Lern-Kultur zu schaffen, 
die das Lernen der Studierenden in den Mittel-
punkt des Lehrens stellt und Lehre als zentralen 
universitären Auftrag wertschätzt. Zusammen mit 
allen Universitätsangehörigen werden neue Ideen 
umgesetzt, bestehende Konzepte erweitert und 
Begeisterung für die Lehre geweckt.
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Kathrin Seifert, M.A.
Leitung
Workshops, Zertifikatsprogramm, 
Beratung, Coaching, Moderation
fon 05323 72-3050
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Dipl.-Ing. Florian Kainer
Stellv. Leitung
Zertifikatsprogramm, 
Workshops, Beratung
fon 05323 72-3051
florian.kainer@tu-clausthal.de

Antje Mackensen, M.A.
Tutor*innenqualifizierung, 
Beratung 
fon 05323 72-2223
antje.mackensen@tu-clausthal.de
	

Dr. rer. nat. Claudia Pawellek
Fachdidaktische Beraterin für 
Naturwissenschaften
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Team

https://www.hochschuldidaktik.tu-clausthal.de/de/team/mitarbeiterinnen/
https://www.hochschuldidaktik.tu-clausthal.de/de/team/mitarbeiterinnen/
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Dr.-Ing.
Marvin Hecht
Fachdidaktischer Berater für 
Wirtschaftswissenschaft
fon 05323 72-3052
marvin.hecht@tu-clausthal.de
	

Dipl.-Oec. 
Jürgen Lars Sackbrook
Fachdidaktischer Berater für 
Wirtschaftswissenschaft
fon 05323 72-3054
juergen.lars.sackbrook@
tu-clausthal.de

Simon Freise, M.A.
Schreibwerkstatt
fon 05323 72-3055
simon.freise@tu-clausthal.de

https://www.hochschuldidaktik.tu-clausthal.de/de/team/mitarbeiterinnen/
https://www.hochschuldidaktik.tu-clausthal.de/de/team/mitarbeiterinnen/


6

Das Zertifikatsprogramm des ZHD besteht aus 
zwei aufeinander aufbauenden Zertifikaten. Sie 
sind der Grundpfeiler der lehrbezogenen Weiter-
bildung an der TU Clausthal. Beide Zertifikate 

haben das Ziel, den Teilnehmer*innen die Anwen-
dung zentraler Inhalte, Theorien und Methoden 
des Lehrens und Lernens an Hochschulen zu 
ermöglichen, vorhandene Lehrkompetenzen 
weiter auszubauen und den Transfer hochschul-
didaktischer Konzepte und Methoden in die Praxis 
zu fördern.

Zertifikat Hochschuldidaktik: Das Programm 
wird in strukturierter Form in einer festen Gruppe 
aus maximal zwölf Teilnehmer*innen in einem 
Zeitraum von etwa 15 Monaten durchlaufen und 
beinhaltet die Module

	Lehren und Lernen,
	 aktivierende Methoden,
	 Präsentieren,
	 Gespräche mit Studierenden gestalten,
	 Prüfen und
	 Individuelle Schwerpunktbildung.

Zertifikatsprogramm

Zertifikat für Hochschuldidaktik

Zertifikat für Hochschuldidaktik PLUS

80 Arbeitseinheiten

140 Arbeitseinheiten

Modul 1
Grundlagen des 

Lehrens und Lernens

 	 Lehren und Lernen
	 30 AE
	 Planen und Durchführen
	 12 AE
 	 Kommunizieren und 
	 Präsentieren 
	 12 AE

54 Arbeitseinheiten

Modul 2
Themenspezifische 

Erweiterung

 	 Prüfen und Evaluieren
	 12 AE
 	 Beraten und Konflikte lösen
	 12 AE
 	 Wahl-Workshop 
	 12 AE

36 Arbeitseinheiten

Modul 3
Transfer in den 

Lehralltag

 	 Zwei Praxisgespräche
	 8 AE
 	 Kollegiale Hospitation
	 10 AE
	 Lehrportfolio 
	 32 AE

50 Arbeitseinheiten

Modul 4
Aufbaumodul

 	 Gruppen leiten und führen	 12 AE
 	 Praxisgespräch	 4 AE
 	 Expert*innenhospitation 	 6 AE
 	 Wahl-Workshop	 16 AE
 	 Lehrprojekt inklusive Beratung	 42 AE

80 Arbeitseinheiten
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Zusätzlich findet ein Austausch unter den Teilneh-
mer*innen in Form von Lehrhospitationen und 
kollegialen Praxisgesprächen statt. Das Programm 
wird mit einem Lehrportfolio abgeschlossen und 
hat mit allen Modulen einen Umfang von 140 
Arbeitseinheiten (eine Arbeitseinheit entspricht 45 
Minuten).

Zertifikat Hochschuldidaktik PLUS: Lehrende, 
die das Zertifikat Hochschuldidaktik absolviert 
haben, können mit dem Aufbaumodul das Zerti-
fikat Hochschuldidaktik PLUS erwerben. Ziel des 

Aufbaumoduls ist die Planung und Durchführung 
eines eigenen Lehrprojekts. Bei der Erstellung 
dieses Lehrprojekts werden die Teilnehmer*in-
nen individuell durch Mitarbeiter*innen des ZHD 
beraten. Neben einem weiteren Pflichtworkshop 
zum Thema „Gruppen leiten und führen“ nehmen 
die Teilnehmer*innen an weiteren auf das Lehr-
projekt abgestimmten Workshops teil. Sie geben 
beziehungsweise erhalten in kollegialen Praxisge-
sprächen und Hospitationen Unterstützung bei der 
Durchführung des Lehrprojekts. Der Umfang des 
Aufbaumoduls beträgt 80 Arbeitseinheiten. 
 



8

Neben den Zertifikatsprogrammen bietet das ZHD 
einzelne Workshops zur individuellen Weiterbil-
dung für die Lehre an.

Um den Wünschen und Themen der Lehrenden 
der TU Clausthal gerecht zu werden, variiert das 
Programm mit jedem Semester. Grundsätzlich 
werden die Themenbereiche

	 Lehren und Lernen,
	 Planen und Durchführen,
	 Präsentieren und Kommunizieren,
	 Prüfen und Evaluieren,
	 Beraten und Konflikte lösen sowie
	 Gruppen leiten und führen

abgedeckt. Dabei werden innerhalb dieser The-
menbereiche unterschiedliche thematische Schwer-
punkte gesetzt. Beispiele für Workshops sind

	 Erfolgreich Lehren in mathematischen 
	 und technischen Fächern,
	 Laborpraktika in Natur- und 
	 Ingenieurwissenschaften gestalten,
	 Case Studies entwickeln und inszinieren,
	 Werkzeug Stimme,

Workshop-Angebot

1

Ausblick Tag 1

Tag 1: Lehren und Lernen

8:30 Start, Überblick, Ankommen

Lehren & Lernen an Hochschulen

~12:00 Mittagspause

~13:00 Lernen fördern und motivieren

16:30 Abschluss Tag 1

Tag 2: Planung von Lehrveranstaltungen

8:30 Start, Ankommen

Überblick Lehrveranstaltungsplanung

~10:00 Kompetenzorientierung

Ziele als didaktisches Prinzip

~12:30 Mittagspause

~13:30 Lernziele

Veranstaltungsplanung

16:30 Abschluss Tag 2

Pausen:
Etwa alle 1,5 h
oder nach Bedarf
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	 Betreuung von Abschlussarbeiten,
	 Das Problem ist die Lösung – 
	 Problembasiertes Lernen und
	 Gut vorbereitet für die Lehre.

Die Lehrenden der TU Clausthal können im Zuge 
der Kooperation mit der Georg-August-Universität 
in Göttingen an den dortigen hochschuldidakti-
schen Workshops teilnehmen. 

Ein besonderes Workshop-Format sind die kollegi-
alen Praxisgespräche. Hierbei bringen die Teilneh-
mer*innen konkrete Fälle ein. In einem strukturier-

ten und vom ZHD moderierten Verfahren werden 
diese mit den anwesenden Kolleg*innen bespro-
chen und Lösungsideen entwickelt. 

Im Rahmen der Weiterentwicklung der TU Claus-
thal und ihrer einzelnen Einrichtungen begleitet 
das ZHD – sofern gewünscht – Entwicklungs- 
und Veränderungsprozesse. Das ZHD bietet ein 
auf die Herausforderungen zugeschnittenes 
Portfolio an: Vom grundlegenden Workshop 
zum Thema Lehren und Lernen bis zur Beglei-
tung und Moderation eines lehrbezogenen 
Umgestaltungsprozesses.
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Fach- und Orientierungstutor*innen sind aus dem 
Alltag der TU Clausthal nur schwer wegzuden-
ken. Sie nehmen in der Orientierungsphase der 
Erstemester und der fachlichen Ausbildung der 
Studierenden in den Tutorien eine herausragende 
Stellung ein. Das ZHD bietet Qualifikationsmaß-

nahmen an, die speziell konzipiert und bedarfs-
gerecht auf Fach- und Orientierungstutor*innen 
ausgerichtet sind.

Die vom „Netzwerk Tutorienarbeit“ zertifizierte 
Ausbildung der Fachtutor*innen dauert in Summe 
circa eine Arbeitswoche. Die Tutor*innenqualifi-
zierung ist eingeteilt in ein Basis-, ein Aufbau- und 
ein Praxismodul. 

Das Basismodul umfasst inhaltlich die Grundla-
gen des Lehrens und Lernens sowie die Themen 
Gruppenleitung, Feedback, Präsentation und 
Tutorienplanung. 

Im Aufbaumodul vertiefen die Fachtutor*innen 
ihre Kenntnisse in selbstgewählten Themen- 
beziehungsweise Problemfeldern wie beispiels-
weise Präsentationstechnik, Kommunikation oder 
Konfliktlösung. 

Tutor*innenqualifizierung

Zertifikat Tutor*innenqualifizierung (50 AE)

Basismodul (26 AE)

Grundlagen-Workshop
(16 AE, 1,5 Tage, inkl. 
Vor- & Nachbereitung)

Kollegiale Hospitation (6 AE)

Kollegiales Praxisgespräch (4 AE)

Aufbaumodul (12 AE)

Themenspezifischer Workshop
(12 AE, 1 Tage, inkl. 
Vor- & Nachbereitung)

Praxismodul (12 AE)
Schriftlicher Bericht zur Gestaltung eines Tutoriums jeweils
zum Basis- und Aufbaumodul 
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Ziel des Praxismoduls ist eine kritische Reflexion 
des Lehrhandelns anhand eines ausformulierten 
Berichts zur Planung, Durchführung und Eva-
luation einer Sitzung eines Tutoriums. Es rundet 
inhaltlich das Basis- und Aufbaumodul ab. 

ZHD-Mitarbeiter*innen besuchen auf Nachfrage 
die Fachtutor*innen im Rahmen von Expert*innen-
hospitationen, um ihre Entwicklung zu fördern. 

Die Ausbildung der Orientierungstutor*innen 
erfolgt gemeinsam mit den Verantwortlichen für 
die Orientierungswochen und dauert einen hal-
ben Tag. Am Ende der Schulung sind die Orientie-
rungstutor*innen in der Lage, die Erstsemesterstu-
dierenden über die Strukturen und Einrichtungen 
der TU Clausthal zu informieren, Anlaufstellen für 
Problemsituation zu benennen, einen Aktionsplan 
für die Orientierungsphase zu erstellen und einen 
Stundenplan mit den Studierenden zu entwickeln.  
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Die besondere Stärke des ZHD in Beratung und 
Coaching liegt in der Kombination aus hochschul-
didaktischer Expertise und fachlicher Nähe zu den 
Disziplinen der TU Clausthal. Alle hochschul- und 
fachdidaktischen Berater*innen am ZHD verfügen 
über eigene Lehrerfahrung.

Gegenstand der fachnahen Beratung und des 
Coachings ist vor allem die Aktivität der Lehren-
den auf Lehrveranstaltungsebene. Dies umfasst 
Beratungen für alle Lehrveranstaltungsformen: 
Vorlesungen, Übungen, Tutorien, Praktika, Exkur-
sionen, Seminare und Abschlussarbeiten.

Die fachnahe Lehrberatung kann sich über 
einzelne Elemente oder Aspekte der Lehre wie 
die Gestaltung eines Einstufungstests bis hin zur 
Gestaltung einer gesamten Lehrveranstaltungs-
planung erstrecken. Mögliche Themenfelder der 
fachnahen Lehrberatung sind Motivation und 

Aktivierung von Studierenden, Lernzielentwick-
lung für eine Lehrveranstaltung, Gestaltung von 
Prüfungen, Einsatz technischer und digitaler Lehr- 
Lerninstrumente oder Förderung von Tiefenlernen 
bei Studierenden. Außerdem unterstützt und 

Lehrberatung und Coaching
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begleitet das ZHD auch Anträge für den Lehrpreis 
der TU Clausthal. Gegebenfalls werden im Bera-
tungsprozess weitere im ZHD oder im Rechenzen-
trum vorhandene Expert*innen beispielsweise für 
die Tutor*innenausbildung oder den Einsatz von 
multimedialen Tools zur Lehr-Lernunterstützung 
hinzugezogen.

Die Übergänge zwischen Beratung und Coaching 
sind fließend. In den Bereich des Coachings fallen 
eher Themen wie die Reflexion der eigenen Person 
der/des Lehrenden, der Umgang mit Evaluationser-
gebnissen und mit knappen Zeitbudgets der Lehre 
und Forschung. Das Coaching soll bei der eigenen 

Analyse von Fragestellungen und Problemen helfen 
und dabei unterstützen, die eigenen Ressourcen zu 
deren Lösung zu entdecken. Es dient der persön-
lichen und beruflichen Weiterentwicklung und 
unterstützt die überfachliche Kompetenzentwick-
lung, zum Beispiel im Bereich der Selbstreflexion-/
steuerung und Resilienz.

Lehrberatung und Coaching richtet sich in Thema, 
Intensität, Dauer und Ausgestaltung nach den 
Anliegen der Lehrenden. Vertraulichkeit ist das 
wichtigste Prinzip, um Coaching und Beratung 
erfolgreich zu gestalten, und dem ZHD deshalb 
besonders wichtig.
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Im Zuge einer Lehrhospitation wird eine von 
den Lehrenden ausgewählte Lehrveranstaltung 
einmalig oder mehrmals durch das ZHD begleitet. 
Dies kann in Verbindung mit einer Lehrberatung 
geschehen, aber auch unabhängig davon gestal-
tet werden.

In einem Vorgespräch beziehungsweise im Zuge 
der Lehrberatung werden das Anliegen der 

Lehrenden geklärt und die Beobachtungsschwer-
punkte ausgewählt. Schwerpunkte können dabei 
unter anderem sein: Gestaltung der Interaktion 
zwischen Dozent*in und Studierenden und/
oder der Studierenden untereinander, zielgerich-
teter Einsatz didaktischer Methoden, Rhetorik 
und Stimme, Einsatz von Präsentationsmedien, 
Passung von Lernzielen und inhaltlich-didaktischer 
Gestaltung. 

Die auf die Hospitation folgende gemeinsame 
Reflexion dient der Analyse der Veranstaltung und 
lenkt den Blick auf konkrete Lehr-Lernsituationen 
der Veranstaltung. Die Lehrhospitation kann Aus-
gangspunkt für weitere Beratungen sein. 

Als ein zusätzliches Angebot zur Weiterentwicklung 
der Lehre bietet das ZHD die Durchführung eines 
sogenannten Teaching Analysis Poll (TAP) an. 

Lehrhospitation und Teaching Analysis Poll 
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reich eingesetzte, fragengeleitete Zwischeneva-
luation einer Lehrveranstaltung. Dazu stellen die 
Lehrenden nach entsprechenden Vorgesprächen 
dem ZHD nach etwa der Hälfte des Semesters 
eine halbe Stunde der zu evaluierenden Lehrver-
anstaltung zur Verfügung, in der ein*e ZHD-Mitar-
beiter*in mit den Studierenden im Dialog Rück-
meldungen zu zentralen Fragen bezüglich der 
Lehrveranstaltung einholt. Anschließend werden 
die Ergebnisse mit dem/der Lehrenden bespro-
chen. In der auf die Befragung folgenden Lehrver-
anstaltung diskutieren die Lehrenden Ergebnisse 
und Erkenntnisse mit den Studierenden.

Vorbereitung der TAP-Fragen
(Lehrende*r + ZHD)

Durchführung des TAP
(Studierende + ZHD)

Besprechung der TAP-Ergebnisse
(Lehrende*r + ZHD)

Diskussionen von Ergebnissen und Erkenntnissen
(Lehrende*r  + Studierende)







Beim Teaching Analysis Poll handelt es sich um 
eine an vielen Hochschulen bereits sehr erfolg-
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Schreibwerkstatt

Durch eigene schriftliche Arbeiten erbringen 
Studierende Prüfungsleistungen und üben 
wissenschaftliche Kommunikation ein. Die 
Schreibwerkstatt am ZHD richtet sich mithilfe von 
Beratungs- und Workshop-Angeboten an alle 

Studierenden der TU, die an ihren Texten arbeiten, 
sich ihres wissenschaftlichen Stils vergewissern 
und über Forschungs- sowie Schreibprozesse aus-
tauschen möchten. Die Schreibwerkstatt kann von 
der ersten Phase der Ideengenerierung bis hin zur 
Überarbeitung fast fertiger Texte besucht und ihr 
Angebot genutzt werden.

Schreibdidaktisch ausgebildete studentische 
Tutor*innen bieten im Rahmen der Schreibwerk-
statt Sprechstunden an, in denen sie andere 
Studierende im Sinne des Peer-Tutoring auf 
Augenhöhe beraten. In ihrer Tätigkeit werden 
sie durch einen wissenschaftlichen Mitarbeiter 
angeleitet und unterstützt. Schreibberatung ist 
keine fachspezifische Beratung, sondern ermög-
licht die Entwicklung übergreifender Schreib-
kompetenzen. Die Ratsuchenden bleiben alleinige 
Expert*innen für ihr Thema –  ihnen bietet sich 
während der Schreibberatung die Möglichkeit, 
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individuelle Forschungs- und Schreibprozesse in 
einer konzentrierten Atmosphäre zu visualisieren 
und zu reflektieren. Hierfür setzen die Tutor*innen 
strukturierende bis kreative Schreibtechniken ein, 
geben allgemeine Hinweise zum Vorgehen bei der 
Textproduktion und bei Bedarf konstruktives Feed-
back aus der Perspektive interessierter Laien. 

Die „Werkstatt“ ist sowohl ein Ort, an dem 
lösungsorientiert an Schreibprojekten gearbeitet 

werden kann, als auch ein Ort des ideenreichen 
Ausprobierens in Wort und Schrift. Die Schreib-
werkstatt bietet Studierenden fächerübergrei-
fend den Raum, ihren individuellen Ausdruck zu 
finden, und eine angemessene Unterstützung, um 
den Anforderungen an einen gelungenen wissen-
schaftlichen Text gerecht zu werden. Lehrenden 
bietet die Schreibwerkstatt zudem Zusammen-
arbeit bei der Konzeption und Kommunikation 
schriftlicher Prüfungsleistungen an.



18

Multimediale Lehr-Lernunterstützung

Für die Unterstützung der Lehre durch IT und 
Multimedia arbeitet das ZHD eng mit dem 
Rechenzentrum (RZ) der TU Clausthal zusammen. 

Fest etabliert ist das hochschulweite Lernmanage-
mentsystem Stud.IP. Neben der Kommunikation 
zu den Lehrveranstaltungen, der Bereitstellung 
von Lehrmaterialien und der Organisation von 

Arbeitsgruppen lässt sich der Funktionsumfang 
von Stud.IP durch Plugins erweitern. So ermög-
licht beispielsweise das Cliqr-Plugin die Anwen-
dung der Peer-Instruction in der Vorlesung als 
aktivierende Methode.

Ergänzend zu Stud.IP wird für webbasierte Lehr-
inhalte und elektronische Aufgaben (formative 
E-Assessments) die Plattform Moodle angeboten. 
Sie bietet unter anderem die Möglichkeit, kom-
plexe mathematische Formeln zu schreiben und 
mathematische Aufgaben zu stellen, die automati-
siert ausgewertet werden können. Für die Nut-
zung dieser Technologie bietet das RZ zusammen 
mit dem ZHD Kurse und Beratung an.
 
Eine Stärke der Abteilung Multimedia im Rechen-
zentrum ist die Video-Produktion. Lehrfilme 
können naturwissenschaftliche Vorgänge oder 
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technische Abläufe veranschaulichen oder eine 
Instruktion für die Durchführung von Praktika und 
Übungsaufgaben beinhalten. Eine weitere Anwen-
dung sind Software-Lernvideos, die die Benut-
zung einer wissenschaftlichen Software Schritt für 
Schritt erläutern. Das Video-Team im Rechenzent-
rum konzipiert, dreht und bearbeitet die Lehrfilme 
kostenlos mit Fachexpert*innen im Institut und 
stellt sie anschließend über den Video-Server der 
TU Clausthal online zur Verfügung.

Zur Flexibilisierung der Lehre an der TU Claus-
thal führt das Rechenzentrum seit 15 Jahren die 
Aufzeichnung von Lehrveranstaltungen durch. 
Die Aufzeichnungen werden von Fachpersonal 
durchgeführt und sind wegen ihrer hohen Quali-
tät überregional anerkannt. Diese Videos können 
eine Grundlage für moderne Lehrformate wie den 
Inverted-Classroom bilden.
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In der Lehr-Infotheke finden Lehrende vielfältige 
Tipps und Hinweise, die ihnen helfen, ihre Lehre 
weiter zu entwickeln und zu strukturieren.

Die Werkzeugkiste „Gute Lehre“ bietet die 
Möglichkeit zu spezifischen Fragestellungen im 
Themenbereich „Gute Lehre“ geeignete Antwor-
ten zu finden. Alle Lehrenden erhalten praktische 
Tipps zu theoretischen Grundlagen, didaktischen 
Kernfragen und Methoden. So können sie sich auf 
ihre Lehrveranstaltungen vorbereiten und dabei 
gleichzeitig Standards guter Lehre integrieren.

Anregungen zur Umsetzung diversitygerechter 
Lehre und Clausthaler Best Practise Beispiele sind 
dort ebenso zu entdecken wie Hinweise zu lehr-
unterstützenden Multimediaformaten.

Online-Lehrinfotheke
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Die hochschuldidaktische Bibliothek umfasst 
verschiedene Themenbereich wie Methoden-
sammlungen, didaktische Grundlagen usw. Die 
Titel können von Interessierten auch ausgeliehen 
werden.  

Hochschuldidaktische Links zu entsprechenden 
Plattformen, Methodensammlungen und Projek-
ten, sortiert nach hiesigen Fachbereichen, runden 
die Infotheke thematisch ab.
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Die Plattform LernLink wurde entwickelt, um Stu-
dierende beim eigenständigen Auffrischen bezie-
hungsweise Erwerb von Grundlagenwissen zum 
Beispiel in Mathematik und Physik zu unterstüt-
zen. Diese Grundlagen sollten bereits aus früheren 
Vorlesungen oder gegebenenfalls aus der Schule 
bekannt sein und sind zum Verständnis weiter-
führender Vorlesungen zwingend erforderlich. 
Erfreulicherweise sind viele geeignete Materialien 
zur Unterstützung des Selbstlernens bereits online 
verfügbar. Das Auffinden qualitativ hochwertiger 
Inhalte gestaltet sich jedoch meist schwierig.

Hier schließt der LernLink eine Lücke. Studierende 
erhalten zu ihrem konkreten Thema durch eine 
wissenschaftliche Mitarbeiterin recherchierte 
Hinweise und Links, wo und in welchem Umfang 

Inhalte verschiedener Niveaus zu finden sind. Das 
Material umfasst sowohl Textdokumente als auch 
Videoaufzeichnungen und Online-Lexika-Einträge.

LernLink
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LernLink unterstützt die Selbstlernphase der 
Studierenden insbesondere durch den orts- und 
zeitunabhängigen Zugriff auf Online-Material. So 
lässt sich zum einen die Bearbeitung von Wissens-
lücken individuell sehr flexibel in den Zeitplan der 
Studierenden integrieren. Zum anderen sollen 
aber auch die Lehrenden entlastet werden. Statt 
ein Thema noch einmal selbst zu behandeln, 
können sie ihre Studierenden auf den LernLink 
verweisen.

Aktuell sind Materialien für folgende 
Fachgebiete hinterlegt:
	 Mathematik,
	 Physik und
	 Elektrotechnik.

Die Plattform LernLink wird sukzessive weiter 
ausgebaut und es werden weitere Fachgebiete 
integriert. Insbesondere wird angestrebt, inter-
aktive Elemente aufzunehmen, um den Studieren-
den einen spielerischen und damit aktivierenden 
Zugang zu Lerninhalten zu ermöglichen.
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Die Gestaltung von Curricula umfasst die Kon-
zeption von Studiengängen, kann sich aber auch 
auf Semester-, Modul- oder Veranstaltungsebene 
beziehen. 

Insbesondere im Rahmen von Akkreditierungen 
und Reakkreditierungen bieten sich Möglichkeiten 
Studiengänge entlang des Prinzips des Cons-
tructive Alignment (weiter) zu entwickeln. Dabei 
werden zunächst die Ziele des Studiengangs 
erarbeitet. Anschließend werden die Struktur des 
Studiengangs und die in der Lehre verwendete 
Methodik, vor allem aber auch die Prüfungen auf 
diese abgestimmt. Die lernzielorientierte Gestal-
tung von Modulhandbüchern ermöglicht den 
Studierenden eine frühzeitige Übersicht über die 
Struktur und Inhalte eines Studiengangs und 
macht Anforderungen transparent. Dieses Vor-

gehen unterstützt Lehrende, sich auf die wesent-
liche Inhalte zu fokussieren und Veranstaltungen 
besser aufeinander abzustimmen. Gleiches gilt 
für die Gestaltung der Semester-, Modul- und 
Veranstaltungsebene. 

Curriculumsentwicklung

Gestaltungsebenen der Kompetenzorientierung (Schaper, 2012)

Kompetenzorientierte Studiengangs- und Curriculum-Entwicklung

Veränderung der Lehrhaltungen und -praktiken

Kompetenzorientierte Evaluation und Verbesserung des Lehrkonzepts

Formulie-
rung von 

kompetenz-
orientierten 
Lernzielen

Kompetenz-
förderliche 
Lehr-/Lern-
gestaltung

Unterstützung 
und Begleitung 
des Kompetenz-

erwerbs von 
Studierenden

Kompetenz-
orientierte 

Formen des 
Prüfens
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Das Zentrum für Hochschuldidaktik unterstützt in 
unterschiedlichen Formaten bei der Formulierung 
der Lernziele sowohl übergreifend für Studien-
gänge als auch für einzelne Semester, Module 
und Lehrveranstaltungen. 

Zum einen gibt es die Möglichkeit einer indivi-
duellen Beratung. Diese kann sowohl auf der 
Veranstaltungs- beziehungsweise Modulebene, 
aber auch übergreifend auf Studiengangsebene 

erfolgen, um die sinnvolle Struktur und Verzah-
nung der Veranstaltungen des Studiengangs in 
den Blick zu nehmen.

Im Rahmen von Prozessen zur Studiengangs(wei-
ter)entwicklung oder zur Gestaltung von einzel-
nen Modulen und Veranstaltungen bietet das ZHD 
zum anderen eine Moderation und Prozessbeglei-
tung für Lehrendengruppen an.
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Universitäten sind einem steten Weiterentwick-
lungsprozess unterworfen. Die politischen, 
technischen, gesellschaftlichen, rechtlichen, 
wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Rahmen-
bedingungen verändern sich schnell. Hier bedarf 
es der Anpassung beziehungsweise einer frühzei-

tigen Antizipation, um als Technische Universität 
weiterhin eine proaktive Rolle in diesem Prozess 
einnehmen zu können.

Dazu ist es sowohl kontinuierlich als auch punktu-
ell notwendig verschiedene Akteure zusammenzu-
bringen, die sowohl ihre Erwartungen und Ziele 
als auch ihre Ressourcen und Kompetenzen in die 
Entwicklungsprozesse einbringen. 

Diese Prozesse bedürfen einer zielgerichteten 
Moderation, die zunächst den Prozess in sinnvolle 
Teilabschnitte unterteilen, Ziele und Meilensteine 
definiert und die einzelnen Workshops und Tref-
fen vor- und nachbereitet.

Moderation von Entwicklungsprozessen 
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Das ZHD kann sowohl unmittelbar als auch 
mittelbar in diese Prozesse eingebunden werden. 
Unmittelbar kann es beim Management dieser 
Prozesse als Moderator beteiligt sein. Dies umfasst 
nicht nur die Moderation der Workshops und Tref-
fen, sondern auch die Vor- und Nachbereitung der 

einzelnen Prozessabschnitte. Mittelbar unterstützt, 
berät und schult das ZHD Mitglieder aller Status-
gruppen, um sie zur eigenständigen Organisation 
und Durchführung dieser Entwicklungsprozesse 
zu befähigen.
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